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Die Fichten-Tannen-Buchen-Plenterwaldversuche
in den ostbayerischen Forstämtern Freyung und Bodenmais

Von H . PRETZSCH
Lehrstuhl für Waldwachstumskunde der Universi tä t München

1. Einleitung
Über die Ertrags- und Zuwachsverhältnisse der Plenterwälder in
Bayern ist nur wenig bekannt. Der Grund dafür ist , daß bisher
lediglich eine Plen terwald-Versuchsfläche, angelegt im Jahre 1961
im Forstamt Ruhpoldi ng. unter länger fristiger ertragskundlicher
Beobachtun g sta nd . Den umfangreichen waldbaulichen Plen ter 
walduntersuchunge n , welc he vo n KÖSTLER (1956 und 1958) im
Allgäu sowie im Bregenzer Wald und von SAUK EL (1959) und
SOMMER (1962) im Bayerischen Wald durchgeführt wurden.
liegen einmalig aufgeno mme ne Plen te rwald-P robetlächen zu
grunde .
Die Herleitun g e rtr agskun dlicher Gesetz rnäßigkeite n und die
Er hebung fundierter Leistungs- un d Strukturmerkmale von Plen
te rbest änden ist nur d urc h langfristige Beo bac htung von Versuchs 
flächen aus reichende r Mindestgr öße (0,5- 1,0 ha) möglich (ASS
MANN , 1961). Dur ch die ern eut autlebende Diskussion natur
näher e r waldb auliche r Verfa hren gewinnt die Betriebsa rt Ple~ter
wald zunehmend an Bedeutung. G rundlegende Beiträge zur
Er fassung diese r Problematik lie ferten die Plenterwaldu nter
suchungen von MITSCH E R LICH (1961) sowie die ve rgleichen
den ertragskundlieh-ökolog ischen Unte rsuchungen in Schlaghoch
wald- un d Plenterbeständcn von KE R N (1966). dene n Dauerver
suchs flächen zugru nde liegen . Für die de rzeitige Er fassung der
Walde rk rank ungen durch wiede rholte Schadmerkma lse rhebung
ist ebenfalls de r bau mweise num er ierte Dauerversuch das gee ig
nete Untersuchu ngsfe ld .
Die Aufgabe der im folgenden da rgestellten Un tersuchungen ist
es, ert ragskundlie he Merkm ale der Bestockungsform Plen terwald
auf Stando rten in Baye rn du rch länger fristige Beobachtung zu
erforschen . Im Frühj ahr 1980 wurden in den Forstämte rn Freyung
und Boden mais im Bayerischen Wald Versuchsflächen angelegt
und im darauffolgende n He rbst e rstmalig au fgenommen .
In die sem Bericht we rde n e rste Unt ersuchu ngsergebnisse der
Plenter bestände Freyu ng un d Bodenmais mitgeteilt. Es handelt
sich dabei im wesentliche n um E rgeb nisse , die im Rahmen de r
Dipl om arbe iten vo n cand . fo rest. RA USC HER (1981) und
PRET ZSCH (1981) e ra rbe itet wurden . Die Ar beiten standen
unter der Lei tung der Herren Prof. Dr. F. FRANZ und Dr.
T . PRE UHSLER . Für ihre Förderun g der Unt ersuchu ngen und
die U nters tützung durch H errn For stoberra t F. MEYER sowie
durch die Versuchsle ite r H errn J URSCHITZKA und DÖRR sei
hier her zlich geda nkt.

2. Lage und Standortsverhältnisse der Yersuchsüäcben
Bodenmais und Freyung

Die unte rsuchten Plen terwälder Bodenmais und Freyung liegen im
Wuchsbezirk 11.3 " Inne re r Bayerische r Wald" , welcher sich längs
des bayerisch-tschechische n G re nzgebirges erstreckt. In diesem
Ber eich der moldanubischen Region herrs chen variskische G ra
nite , G ranodi o rite un d G ne ise als Ausgangsgesteine vor . Der
chara kte ristische Boden typ ist hier die schwach podsolierte Braun
erde aus sandigem Lehm , häufig mit reichen Skelett ante ilen
durchse tzt. Das Gr oßklima ist gekennzeichnet durch de n Übe r
gang vom atlantischen zum kon tinen talen Klimabereich . Während
höhere Lagen durch Inver sionszen en häu fig wärmebegünstigt
sind , kommt es in den T allagen zu bedeu tende n Ausstrahlungs
fröste n und Kaltlu ftstauun gen . Die Vegeta tion szeit ist relativ
kurz. D as na türliche Waldkleid des Inneren Bayerischen Walde s
ist deutlich höh engestu ft. Submontane und montane Bergmisch
wälder werd en von hochmon tanen Fichtenwäldern abge löst. In
de r H öhenlage vo n 700- ]200 m über NN treffen Fichte , Tanne

un d Buche zusamm en , Baumarten a lso , die in dieser Zon e vitale
Kon kurrente n sin d . Eben in die sem Bereich liegen die Versuchs
flächen .

2.1 versecbsüäche Freyung U9
Die Versuchsflache Freyung, im folgenden mit der Versuch sfl äche nke nnung
FRY 129 abgekürzt. liegt im Kreuzberger Forst. welcher - an der Südwest
grenze des Wuchsbezirkes Innerer Bayerischer Wald gelegen - der submon
tanen Zone des Grenzgebirges zuzuordnen ist. Der Versuch ist in etwa
720 m Höhe ober NN an einem leicht südöstlich geneigten Hang gelegen.
Der vorherrschende Bodentyp ist hier eine schwach pod solige frische
Braunerde mit reichen Skelettanteilen. Bei einem Jahresmittel der Luftrem
pcratur von ca . 6,5 Grad Celsius fallen 1200 mm Niederschlag pro Jahr,
davon 700 mm während der Vegetationsperiode von Mai bis Oktober.
Neben Wildverbiß sind hier Naßschnee und Spätfröste bedeutende Störfak
toren.
2.2 Versuchsßäche Bodenrnais 130
Der Versuch Bodenmais liegt in der Unterabteilung IV 3 (Steinhütll) c im
Bereich der oberen Hanglagen nord-westlich exponiert in ca. 1050 m Höhe
über NN. Er stockt auf lockerer, sandig-grusiger. vielfach steiniger Braun
erde von 30-60 cm Mächtigkeit. Die Jahresmiuellemperatur beträgt etwa
5 Grad Celsius; es fallen ca. 1200 mmNiederschlag, wobei von Oktober bis
Mai in der Regel eine geschlossene Schneedecke liegt. Die naturliehe
Bestockung wü rde sich aus Fichte. Tanne. Buche, Bergahorn und Vogel
beere zusammensetzen. Von erheblicher Bedeutung sind in diesem Bereich
Schäden durch Naßschnee.
J. Anlage und Aufnahme der Versuchsfl ächen
3.1 Anlage der versuchsrtächen
Die Konzeption der Ple nterwaldversuchc Freyung. Bodenmais und Ruhpol
ding wurde von Professor Franz entwickelt. Ihr lag unter anderem der

Abb. I: Fichten-Tannen-Buchen-Plenterwaldversuch FRY 129 im Kreuz
berger Forst/FoA Freyung. Produktionsziel Starkholz (Tanne: BHD 91 cm,
Höhe 40.8 m). Aufnahme 1980 H
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Ge da nke zugrunde , d urch weitest mögliche Stand ardisierung die Aufnahm e
und Au swertun gsarbeiten zu ration alisiere n sowie die Voraussetzungen für
eine umfassende Vergle ichba rkeit der Ergebnisse zu schaffen .
D ie Parzellengröße bet rägt einhe itlich 0 ,5 ha . Die Flächente rm und Lage
der Parzellen im Bestandesgefüge wurd en so gewählt , daß sie für die
Auswertun g, Planun g und weitere Behandlung gegebenenfalls in zwei
0 ,25 ha groß e quad rat ische Teilparzellen untergliedert werden können.
D er Ve rsuch Bodenmais best eh t aus zwei Parzellen mit eine r Horizontal
fläche von insgesamt 1,0 ha. Der Versuch Freyung, bestehen d aus drei
Parze llen , umfaßt eine Gesamtfl äche von 1,5 ha .

3 .2 A ufnahme der VersuchsDäche n
Für d ie Erh ebungen im Herbst 1980 wurden die Versuchsbes tände auf
na hmetechnisch wie folgt unte rglieder t:Ha uptbes land: alle Bäume ab 7 cm
BHD. Oc r Hau ptbestand wurde daue rhaft numeri en und seine Durchnies
ser , Höhen , Kron enradien und Stammruß koordinate n baumweise ge
messen .
Nebeebestan dr Bäume über 1,3 m Höhe bis 7 cm BH D.
J ungwuchs: alle Bäume zwischen 0,5 mund 1,3 m Höhe. Nebenbestand und
Ju ngwuchs wurde n über 5 m x 5 m große Aufnahm eeinheiten erfaß t. Der
Ne benbestand wurd e in Durchmesserstufen aufgenom men und seine Höhen
stichprob enweise ermittelt ; der Jun gwuchs wurd e ba umartenweise eusge
zäh lt .
Be son derhe ite n und Störfak tore n sowie die Boden vegetat ion sind gesondert
festge halt en. .
Fü r die A uswer tung de r A ufnahmedate n wurden EDV·Programme des
Lehrstuhles für Waldwachstumskunde herangezogen .

4, Darstellung und Inte rpretation der Versuchsergebnisse
Im folgenden werden einige charakt eristische Merkmale der
Stammzahlvert eilung, H öhenen twicklun g. Vorratshaltung, Kro
nenstrukt ur und Verjüngung der Versuchsbestände dargestellt.
Einleitend soll zunächst ein grobes Bild der untersuchten Bestände
skizziert werden. Aus Ta belle 1 sind die ertragskundlichen Be
fundd aten des Hauptbestandes zu entn ehmen. Sie vermitteln uns
einen Eindruck vom Aufbau der Versuchsbestände. Es zeigen sich
dabei Strukturunterschiede sowohl beim Vergleichen der Versu
che FRY 129 und SOM 130 insgesamt , als auch zwischen den
Parzell en des jeweils gleichen Versuches.
Die Parzellen des Versuches Freung weisen im Vergleich zum
Ver such Bod enmais wesentlich geringere Stammzahlen auf, Das
ist zum einen auf die oben angesprochenen Standortsunterschiede ,
in erster Linie aber auf die voneinander abweichende Bestandes
geschichte der Versuchsflächen zurückzuführen. Auf der Ver
suchsfläche FRY 129 haben die Bäume stärkster Dimen sionen
Alter zwischen 330 und 350 l ahre n erre icht. Die entsprechenden
A lterswerte für BOM 130 (260-280 l ahre) liegen um etwa 70
Jahre tiefer. Die Versuchsbestände in Freyung sind aufgrund ihres
höh eren Alte rs und der damit verbundenen Starkholzanreiche
rung in einem vergleichsweise fort geschri ttenen Entwicklungssta
dium hinsichtlich ihrer Plente rstruktur. Kennzeichen dafür sind
die relativ niedrigen Stammzahlen auf den Versuchsparzellen FRY
129/1- 3. In ihrer Bevorr atung sind die Versuchsparzellen FRY
12911-3 (529-641 V fmDlha) den Parze llen BOM 13011 und 2
(384-462 VfmD /ha) weit überlegen . Im Vergleich zu den schwei
ze rischen und badischen Plenterw ald-Versuchsflächen , die durch
di e Untersuchungen vo n FLURY (1933) , LEIB U NDG UT (1945)
und MITSCHERLICH (1961) bekannt wurden , wäre die Ver
suchsfläche FRY 129 als sehr vorratsreich und die Versuchsfläche
BOM 130 als vorratsg ut einzustufen. Aus Tabelle 1 sind weiterhin
die Höh en (ho und hm) und Durc hmesserwerte (do und dm) zu
entn ehmen. Auf den Versuchsparzellen FRY 129/1- 3 werden
T anne und Buche weit von der Fichte überragt. Dementsprechend
erreicht die Fichte auch die höchsten Durchmesserdimensionen
(do = 71- 77 cm, dmax = 115 cm). Ganz ähnliche Werte weisen
Tanne und Buche auf Versuchsfläche SOM 130 auf. Die Fichte
hingegen erreicht hier weniger überragende Dimensionen.

4.1 Die Stammzahle n des Hauptbestandes
Die Gegen überstellung der Stammzahl·Durchmesserverteilungen
der Parzelle n FRY 12911 und BOM 13011 (vgl. Abb . 3) läßt
folgende unterschiedliche Tendenzen erkennen , die im wesent
lichen für die Plent erstruktur aller Parzellen des jeweiligen Ver '
suches charakteristisch sind:
Die Ver suchsfläche Freyung ist durch eine ganz allmähliche
Abn ahme der Stammzahlen von der kleinsten , stammzahlmäßig
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Ta be l l e 1 : Ert ra gskundliehe Befunddaten der P jenterwaldversuc he
Frey ung 129 (FR Y 129) und Bodenmais 130 (ROM 130) - Allfnllhme:
Herbsl 1980 -

Plent erwaldversuch FRY 129 BOM 130
Ver suchspar zel len 1 2 3 t 2

Stammzahlen FI 144 170 70 466 252
TA 282 268 204 246 224

Nzha BU 20 34 62 24 t30

insges. 446 47Z 336 736 606

Ft 32 36 21 63 42
N% TA 63 57 61 34 37

BU 5 7 18 3 2t

Grundflächen Ft 26,0 21,3 17.0 16,9 15,2
TA 12,3 14,8 is.s 21.0 9,4

Glh4 BU 1.8 3.9 6,5 t .3 6.9

Insges. 40,1 40 ,0 42 ,0 39 ,2 31,5

FI 65 53 40 43 48
G % TA 31 37 44 54 30

BU 4 10 t6 3 22

Vorrä te Fl 363,4 304,7 271,9 169 ,4 182,9
TA 144,1 194 ,9 281.6 279,1 110 ,3

VfmDlha BU 21,7 55,5 87 13,9 90.4

insges. 529,2 555, 1 640,5 462 ,4 383 ,6

Fl 69 55 42 37 48
VfmD % TA 27 35 44 IIJ 29

BU 4 10 14 3 23

Höhe n F ho 34,8 36,3 40.3 27,S 31,7
t hm 31,1 28,9 36 ,9 16,4 20.0

T ho 27,9 31,7 36.1 34.2 28 .8
Ahm 19,0 21,3 27,6 22,4 16,6

B ho 25,4 30,0 29,1 24 ,6 28 ,1
U hm 22 ,5 24.6 23,3 17,5 19,5

Mitt el · F do 70,3 70,8 76,5 45,0 54 ,4
durch- t dm 47,9 39,9 55 ,6 21,5 27.7
messer

T do 39 ,8 48.6 56,8 65.8 47 ,2
A dm 23,6 26,6 34,0 33,0 23.1

B do 48,6 56.6 52 ,7 43,9 49 ,0
Udm 34,0 38,4 36,5 26,4 25 .9

relativ schwach ausgesta ttete n, zur größte n Durchmesserstufe ge
kennzeichnet .
Die Versuchsfläche Bodenmais ist im Schwachholzbereich (7- 30
cm BHD) mit vergleichsweise hohen Stammzahlen ausgestatt et ,
die zum Starkholzbereich (über 50 cm BHD ) hin rapide abfallen.
Der überw iegende Schwachholzanteil besteht aus Fichten, die in
reichlicher Anzahl in den Hauptbestand eingewachsen sind. Die
Buche hat auf beiden Versuchsparzellen ähnlich geringe Ant eile
am Schwach- und Mittelholz.
Für die Beur teilung einer gegebenen Plenterstruktur bietet eine
geeignete Ausgleichskurve ihrer Stammzahl-Durchmesserverte i
lung gute Anhaltspunkte . In Arb eiten älteren Dat ums von de
LlOCOURT (1898) u nd H . A . MEYER (1933) über Stammzahl
Durchme sservert eilungen in Plenterbeständen sowie neue ren
Überlegungen von MURPHY und FARRAR (1981) zur gleichen
Problemati k in ungleichaltrigen amerikanischen Kiefernbe ständ en
werden die einer Stammzahlverteilung zugrundeliegenden biologi
schen Regelmechanismen durch folgende Exponentialfunktion
ausgedrückt:

N = k . e-· · d

N Stammzahl je Durchmesserstufe
d Durc hmesserstufe
k Konstante der Höhenlage der Kurve
a Konstante der Kurvenn eigung

Je stärker die Dichtestruktur der beobachteten Stammzahlen in
den Dur chmesserstufen von dieser Grundbeziehung abweicht, um
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Abb . 3: Ver te ilung der Stammzahlen des Hauptbestandes der Parzellen
FRY 129/1 und BO M 130/1 auf 10 cm - Durchmesserstufen.

Fall der gewünschte Zieldurchmesser dE und seine Häufigkeit NE
einerse its sowie die mit Stammzahlen Na bestausges tatte te Du rch
messerstufe dmin des Schwachholzbe reiches andererseits gewählt.
Es lassen sich dann die Parameter

In NE - In Na
a = . und k = Na . e' . drD'"

dE dmin
de r gewünschten Expo nentialfunktion berechnen.
Wird die tatsächliche Stammzahlverte ilung eines Plent erbestan
des, die auch mit dem Spiegelrelas ko p nach BITIERLICH sehr
einfach erhoben werde n kann , den auf grap hische m oder rechner i
schem Wege ausgeglichenen Werten gegenübergeste llt, so gewinnt
man auf sehr einfache Weise aufschlußreiche Infor mationen über
eine gegebene Bestandesstru ktur (vgl. A bb. 4),
Wenn die obige Exponenti alfunktion geeignet dafür erscheint,
eine beo bachtete Stam mzahl-D urch messerverteilung zu beschrei
ben , so liefern die Paramet er a und k brauchbare Kennwer te zur
Beurteil ung de r gege benen Plen ter stru ktur, Es besteht nämlich
folgende Gesetzmäßigkeit : Je höhe r die gewählte Umtriebszeit,
die auf gegebenem Standor t mit der Festlegung des Z ieldurchmes
sers einherge ht, um so niedriger liegen die Par ameter a und k.
Den n bei zune hme nde r Um triebszei t sinken die Ge samtstamm
zahl und der relative Antei l der nied rigen Durchmesserklassen
(damit sinkt die Höhen lage k der Kurve) , verursacht durch die
stammzahlmä ßige A ufstockung der obe ren Durchmesserklassen
(hierdurch wird die Kurvenneigung a geminder t).
Die Ken nwerte a un d k der Parzellen FRY 129/1 und BOM 13011
sind aus A bbildun g 4 zu entnehmen. Die Standortsverh äl tnisse
und insbeson dere die Form der Bewi rtschaftung sind die U rsachen
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Abb. 4: Gegenüberstellung der wirklichen mit de n ausgeglichenen Stammzahldurchmesserver leilungen der
Parzellen FRY 129/1 und S OM 130/1.

'iese besc hrie bene n idealen Modell
rrven de r Stammzahl-Durchmesser
erteilung können graphisch hergeleitet
erden . Hierfür werden di e Stamm
ihl-Durchmesserverteilungen im
rlblogaritbmische n Netz aufgetragen
id durch eine Gera de ausgeglichen,
rs dere n Höhenlage und Neigung sich
e Parameter a und k ergeben .

le Ausar beitung des langfristigen Be
ndlungskonzept s für die U ntersu
ungsbestände stützt sich maßgeblich
f berechnete Mod ellkurven. Al s Ein 
ngepunkte für die Bestimm ung der
ramet er a und k wurde n in die sem

;0 instabile r und gefährde te r ist das der zeitige Plent e rgefüge . Au f
Abbildung 4 ist de n be obachte ten Stammza hl-Durc hmesservertei 
ungen de r Parzell en FRY 129/1 und BO M 130/1 jewe ils ihre
deale Ausgleichskurve als " Prü fstein" gegenübergestellt . Es zeigt
ich , daß in un ter sch iedlichem Maße auf beiden Parzellen eine
.tammzahlanhä ufung im Starkh ol z mit Sta mmza hlarmut im Mit
el- bzw . Schwa chho lz geko ppe lt ist. Die Gegenüberstellung von
eobachtete r und ide ale r Stammzahl -Durchmesserv erte ilung weist
owohl bei Parzelle FRY 129/1 als
uch insbeson dere be i Par zelle SOM
30/1 a uf Stö rungen des derze itigen
lentergefüges hin, die auf erhe bliche
tarkholzhortu ng zurückzuführe n
nd.

Abb. 2: Fichten-Tannen-Buchen-Plentcrwaldversuch FRY 129 im Kreuz
bcrger ForstIFoA Freyung. Mitt elholzreicher Bestand mit Tendenz zur
Zweischichtenbildung. Aufnahm e 1980 H.
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Abb. 6: Stammzahlverteilungen auf 4 m- Höhenstufen Parzellen FRY 12912
und BO M 13012.
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für die auf beiden Versuchsflächen ähnlich weite Durchmesser
spreitung, die von einer Stammz ahlakkumula tion im Sta rkholzbe
reich geprägt ist. Die um ca. 70 Jahre höhere Umtriebszeit de r
Versuchsfläche FR Y 129 drückt sich in einem nied rigen a-Wert (a
= 0.058), k-Wert (k = 430) und niedriger Gesamtstammzah l aus.
Bemerkenswert ist , daß trotz des im Vergleich zu FRY 129 erheb
lich ger ingeren Wachstumsalters auf Fläche BOM 130 vergleich
ba re Zieldurchmesser in nur geringfügig niedrigerer Anzahl
erre icht werden. Weiterhin fällt auf, daß trotz Starkholzüberschuß
auf Parzelle BOIl noch vergleichsweise sehr hohe Stammzah len in
de n Schwachholzbereich (k = 811)einwachsen können.

4.2. Die Höhen
Für die Berechnun g von Höhen kurven des Haup t- und Neben
besta ndes hat sich der von PRO DAN (1949) formuli erte Funk
tion styp

d'
h ~ b d d' + 1.3a + . + c-

durchweg als sehr gut geeignet erwiesen .
Bei dem Ausgleich der Kronenansatzhöhen wurde de r Parabel

h =a + b ·d + c ·d l

der Vorzug gegebe n.
Die au f Abbildun g 5 gezeigte Lage der Höhenkurven von Fichte,
Tanne und Buche zueinande r stimmt bei allen Parzellen der
Versuche FRY 129 und BO M 130 deutlich überein. Die Höhen
kurven aller drei Baumarten zeigen den S-förmigen Verlau f von
Wachstu mskurven . Die Fichte wird der Tanne ab Durchmesser
stä rken von 10-20 cm in ihrer Höhenentwicklung über legen.
Die se Überlegenheit währt bis in den Durchmesserbereich von
50-60 cm, ab welchem dann die Tanne n gleichsta rke Fichten noch
um bis zu 3-4 m überragen . Die Buche wird in ihrer Höh enent
wicklung von Fichte und Tan ne auf beide n Versuchsflächen ähn
lich weit übertroffen.

Höh envar iation der untersuchten Parze llen . Die Präsenz der
Baum ar ten in den einze lnen Höhenstufen erläutert den Verl auf
ihre r H öhenku rven . Die Gegenübers tellung auf Abbildung 6
zeigt , da ß die für eine intakte Plen terstruk tur charakte ristische
allmä hliche Abnahme de r Stamm zahlen von hohen zu niedrigen
Höhenstufen au f Parzelle BO M 13012 vergleichsweise günstiger
ausgeprägt ist. Die Ursache für die unbefriedigende H öhenstruk
turi erung auf der Versuchsfläche FRY 129ist die gegebe ne Sta rk
bolzhor tung (vgl. Abb . 4).
Im Bestand Fre yun g herrscht die Fichte mit einem Stammzahl
übe rgewicht gegenüber Tannen und Buchen in Höhen über 30 m
vor . Darunter Überwiegt stammzahlmäßig die Tanne, die abe r ,
falls ihr die Fichte die Möglichkeit bietet , gleiche maximale Höhen
erre ichen kann. Buchen haben ausschließlich dienende Funktion
in der Unter- und Mitte lschicht . Au f Versuchsfläche BO M 130
sind die Anteile der Bau mart en an de n H öhenstufen insgesamt
ausgeglichener.

Abb . 5: Bestand esh öhenkurven für Fichte, T anne und Buche der Parzelle
BOM 13012 .

4.3 Die Vorra lshaltung
Neben der Vorratshaltung und der Ver teilung der Vorräte auf die
Baum arten Fichte , Tanne und Buche (vgL Tab. 1) ist die Ve rra ts
verteilung auf Durchmesserstufen von Interesse .
Bei zunehmendem Vorrat sowie bei steigender Standortsgüte
nimmt die Ges amtbaumza hl in Plenterwäldern ab , während de r
Sta rkholzanteil steigt. D iese Gesetzmäßigkeit äuße rt sich merklich
bei de r Vorr atsvert eilung der durc h Starkholzhortung geprägten
Versuchsfläche n in Freyung (vgl. Abb . 7) . Die Vorräte de r Par
zelle FRY 129/3 vertei len sich auf Schwach-. Mittel- und Star kholz
in dem Verhältnis 7:13: 80; das entsprechende Verhältnis für die
Parzelle BO M 130/1 be trägt 19:26:55. Beide Plent erbestände ver
fügen übe r relativ hoh e Stark holzvorr äte.
Mit steigendem Antei l sta rken Holzes liegen aufgrund vorteilhaf
terer Sor tenleistung und Wirkun g des Stück-Masse-G ese tzes die

Abb. 7; Ver te ilung der Vorräte (in VfmD/ha) der Parzellen FRY 12913 und
BOM 130/1 auf 10 cm - Durchmesserstuten .
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Diese Du rchmesser-H öhenkurven spiegeln nur ein verze rrtes Bild
der altersbezogenen Wachstumskurve wider. Da auf den Ver
suchsflächen bislang keine dazu ausreichende n Alt ersunter
suchunge n erfo lgten, kann hier nicht der Forderung von ASS
MANN (1961) entsprochen werden, bei einer Bonitierung des
Plenterwaldes den Faktor Alter zu berücksichtigen . Fichte . Tanne
un d Buche wurden daher in den Bonitierungsrah men von
PRODA N (1949) eingeo rdnet. PRO DA N stellte Höhenr eihen für
Fich te und Tan ne auf. deren Spektrum von fünf Höhenkurven
., . . . für ein Gebiet angewendet werden könnte , welches sich von
den Vogesen über de n Schwarzwald bis zu den Karp aten erstrek
ken wür de . ." (1949. S. 5) . Die Höhenentwicklung von Fichte
und Tanne auf unseren Versuchsflächen liegt im Optimalbereich
dieses Höhenspektru ms und übe rtrifft den von PRO DAN ange
gebe nen Boniti erungsrahmen mitunter um ein bis zwei Meter.
Gliedert man das gesamte Höhenspektru m in a-m-H öhenstufen .
so ergibt sich ein anschauliches Bild der bestandestypischen
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wo- so % von hmax
SO-50 % von bmax
0- 50 % vonbmax

Er läse und Kosten zunehmend günstiger. Es stellt sich die Frage ,
wie sich der ansteigende Sta rkholzanteil, verursacht durch hohe
Wachstumsalter , auf die Zuwachsleistung der Versuchsflächen
auswirk t.
Die fünf Versuchsparzellen über spannen die bea chtliche Vorr ats
amplitude von 384-641 VfmD/ha . Die nächsten Aufnahme n
sowie die bevo rstehe nde Auswe rtung jüngst gewonnene r Bohr
späne aus dem U mfassungsbereich de r Versuchsparzellen werden
J . a. offenlegen , welche Vorra tshöhe bei gegebenem Wirtschaft s
ziel eine op tim ale Nutzung des vor handenen Standraumes ge
Nährt.

1.4 Die Kronenmerkmale

)ie Erhebun g der Kronen ansatzhöhen des H auptbestandes
ermöglicht A ussage n übe r die Entwicklung der Kronenlängt'n:
\ uf Abbildung 8 sind die Bestandeshöhenkurve und die Kronen
msatzh öhenkurve der Fich te von Versuchsparzelle FRY 12912
rebe nein an dergestellt . Außerde m ist der Bestand in Anlehnung
n die vo n ASSMA NN (1961) vorgeschlage ne Einteilung in
I öhen schichten unte rglieder t.

FIC HTE PARZELLE, FRY 12912
h AUFNAHME, 1960 H
ml

0
.0 ..'
lO ."M ; ,

20 U 4"• ., +' • ..
10 • ...... ... • .. ,

+ •... •
10 20 30 40 50 60 70 BO 90 d1.3(cml

bb. 8: Bestandeshöhe nkurve und Kronenansarzhöhenkurve der Fichte des
auptbestandes der Pan elle fRY 12912
: Obersch icht
: Miu elschi cht
: Unte rschicht

Auffallend ist das Absinken der Kronenansatzhöhen in den höch
sten D urchmesserbereichen nach Überschreite n ihres Maximums
in de r Ob ersc hicht. Es erreiche n nur jene Bäume diese große n
Durchmesserdim ensionen . welche schon von Jugend an relativ
geringe m Kon ku rrenzdru ck ausgesetz t waren und dah er lange
Kron en ausbilde n und erha lten konnten . Fichten haben insbeson
dere in der Oberschicht deutlich längere Kronen als Tannen
gleiche r Du rchmesser .
Die Kronenradien und Stammfußkoordinaten sind Eingabedaten
für die Erstellung von Kronenka rte n und die Berec hnung von

Überschlrmungswerlen:
Der H auptbestan d der Versuchsfläche Freyung übe rschirmt zwi
schen 78 und 83 % der Ge samtfläche. mehrfach überschirmt sind
45-52 % der Fläche . D ie Ve rsuchsfläche Bodenmais ist zu
82-85 % überschirmt. wobei die Me hrfac hübe rschirmun g bei
43-44 % liegt . Gegenüber den Ü berschirmungswerten, die MIT
SCHERLICH (1961) in Plen terbest änden des Schwarzwald es
ermittelte , liegen d ie Einfach- und Mehrfachüberschirmungswerte
der Versuchsflächen Bodenmais und Freyung relativ hoch . De m
nach ist zu erwarte n, daß diese vergleichsweise sehr dichte Über
schirmur ig auf beiden Versuchen den Ve rjüng ungsa blauf hemmt.

A us de n Kronenkarten (vgl. Abb. 9 und 10) ge ht u . a. hervor , daB
die Buche die am weitesten ausladende Kro nenform hat. Die
Kro nenprojektionsflächen der Fichte n und Tann en der Obe r
schicht unte rscheid en sich nur unerheblich vo neinander. In de n
niedrigen Durchmesserbereichen ha ben die Tannen im Gegensatz
zu den Fichten exzentrische , sehr plastische zum Licht hingrei
fende Kronen . Sie erinnern in ihre r Seitenansicht an überspannte
Regenschirme . Die Fichtenk ronen im Unters ta nd haben die Form
von halbgeöffneten Regen schi rmen und weisen meist ein en kreis
runden Grundriß mit zentrisch liegendem Stammfuß auf.

4.5 Der J ungwuchs und Nebenbestand
D ie Baumzahlen von Jungwuchs und Neb enbe sta nd, die in
Ta belle 2 für die Versuchsparzellen FRY 129/1 und BOM 13012
aufgeführt sind, lassen die unterschi edli che Ver jüngungspr oble
matik de r Versuche Freyung und Bodenmais erke nnen .
Auf den Versuchsparzellen Freyu ng hat sich d as Baumartenver
hältni s im Jungwuchs und schwachen Nebenbestand stark zugun-

Abb. 9: Kron enkarte de r Plenr erwald-versuchsparzeäe FRY 129/1. Aufnahme: Herbst 1980.
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Ta b e l le 2: Die Slammzahlen 'Jon Junpuchs und Nebenbes tand auf den
VersuchsparzeUen FRY 129/1 und BOM BOn -Aufna hme' Heros I1980 -

Ve rsuchs- FR Y 129/1 SOM 13012
parz elle Fl TA SU FI TA SU

Jungwuchs 7496 226 218 2474 174 1808

Nebe n- 1 1076 6 58 aoo 30 1222
bes tand 2 222 6 18 134 14 438

3 82 10 4 130 22 214
d 1 . 3~ 4 32 10 6 78 26 138
Stufen 5 22 24 0 70 22 n

6 14 50 0 40 16 54

sten der Ficht e verschoben. Die hohe Ausgangszahl der Fichten
verjü ngung nimmt beim Einwuchs in den Nebe nbestand durch den
stä rker werdenden Konkurrenzdruck rasch ab. so daß n"ur ein
relat iv geringer Anteil des Unterstandes in den Hauptbestand
einwächst . Der allen drei Baumarten eigene Stammzahlabfall vom
Jun gwuch s bis zur Nebenbestandsphase ist beim Tannenna ch
wuchs besonders gravierend . In den stärkeren Durchmesserstufen
des Nebenbestandes ist eine stammzahlmäßige Anre iche rung von
T annen zu vermer ken. Es handelt sich dabei um Ta nnen, die im
Unte rstand bei minimalem H öhen- und D urchmesserzuwachs aus
harren , bis sie infolge verbesserter Konkurrenzverh ältn isse in den
Haupt bestand einwachsen oder aber nach langem Siechtum ab
sterben.
D ie Entwicklung des Tannennachwuchses wird im wesentli chen
dur ch zwei Faktoren gehindert : durch den Wildverbiß am Jung
wuchs und den Ausfall überlang unterständiger Tannen infolge
Lichtmangels. Die Buchenver jüngung wächst nur in Einzelfällen
übe r die Str auchschicht hinaus. Der Verjüngungsabl auf auf den
Versuchspa rze llen Freyung wird durch den mächtigen Schirm des
übe rhöhten Starkholzanteiles entschieden gehemmt.
Die Entwicklung von Jungwuchs und Nebenbestand auf der Ver
suchsfläche Bodenm ais ist demgegenüber ausgeglichener (vgl.
Tab . 2) . Der zur Wahrung der Plenterstr uktur notwendige Ein
wuchs von Verjüngung in den Hauptbestand erscheint in ausrei
chender Anzah l gegebe n. Fichten - und Buchen verj üngung haben

gleiche Vitali tät , die Tanne ist seltener und bedarf demnach
besonde rer Pflege .
Auf Abbildung 10 ist neben den Überschirmungsverhältnissen die
Verteilung der Ver jüngu ng auf der Parzelle BOM 130/2 darge
stellt. Jedes Symbol steht für vier gezählte Bäume des Jungwuch
ses bzw. Nebenbestandes. Dur ch die Vorgabe des 5 x 5 qm
Aufnahme-Gittern etzes wird die Di ruensionieru ng der Kronen
schirme deu tlich .
Um das Verteilun gsmuster von Jungwuchs und Neb enbestand zu
erfassen, wurden naeh FR ANZ (1956) und ST RAN D (1953)
baumartenweise Verteilungsindices hergeleitet.
D ie Fichte tri tt in der Regel sowohl im Jungwuchs als auch im
schwachen Neben bestand extrem stark geklumpt auf und verteilt
sich erst in den Stufen 5 und 6 des Nebenbestandes zunehmend
gleichmä ßig über die Parzellenflächen. Die Tann e ist sowohl im
Jun gwuchs als auch im Nebenbestand vorw iegend gleichmäß ig
verteilt . Buchenverjüngung kommt ausschließlich stark gek lumpt
unter Buchenmu tterbäumen vor .
Diese sehr eingehende Kar tierung de r Standraumnutzung durch
Hauptbestand, Nebenbestand und Jun gwuchs wird weitergehende
Au ssagek raft dan n erhalten, wenn Wiederholungsaufnahmen den
Strukt urwechsel und die Dynamik der Plentergefüge offenlegen .

5. Zusammenfassung
Im Rahmen eine r größeren Untersuchung des Lehrstuhles für
Waldwachstumskunde der Universität München über die Struktur
und Leistung von Fichten ·Tannen-Buchen ·Plenterwäldern im
Bayerischen Wald und im bayerischen Hochgebirge wurden im
Bereich der Forstämter Freyung und Bodenmais im Inneren Baye
rischen Wald Plenterwald-Versuchsflächen neu angelegt.
Es wird zunächst die augewandte Aufnahmemethode beschrieben,
welche mit der Zielsetzung entwickelt wurde , die Versuchsflächen
er tragskundlieh möglichst det alliert zu erfassen. Die erhobe nen
Struktur- und Leistungsdaten werde n herangezogen , um die
Stammzahl~Durchmesserverte ilungen der Versuchsbestände zu
prüfen , eine Durchmesser -Höhenboniti erung vorzunehmen, Vor
ra tsverteilung, Kron enwachstum und Überschirmung zu beurt ei
len und den Verjü ngungszustand und -ablauf zu beschreiben. Das
Plen tergefüge der Versuchsfläche Boden mais ist als vorratsgut . die

A bb. 10: Bestockungskan en (Kro nen- und v erj üngungsverteüungskart en) der Ptcnre rweld-v ersuchsparzeüe SOM 13012 .
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Versuchsfl äche Freyung ist aufgrund erheblicher Starkh olzhortun g
als vorratsreich einzustufen. Mit den Versuchen Freyung und
Bodenmais werden Plenterbestände unterschiedliche r Bewirt
schaftungsform, Struk tur und Leistung vorgestellt, an denen ähn
liche , der Bestoc kungsform Plenterwald eigene Gesetzmäßigkei
ten aufgezeigt wer den können .
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Summary
The Spruce-Fir -Beech-Selection Forest Experiments in the

Eastem Bavarian Forest Dtsrrfcts of Freyung and Bodenmais.
The Chair of For est Yield Science of the University of Munich has comple
ted a comprehcnswe investigation on thc structurc and production of
spruce-ü r-beech-selecno n Iore srs in the .Bayeriscber Wald" (Bavarian
Forest] and in the " Bayerisches Hochgebirge" (Bavarian High Mountains).
Experimental areas ....i th setectio n stands were newly esta blishcd in the
forest districts of Freyung and Bodenmais in the .. Inne rer Bayerischer
Wald" (lnterior Bavarian Foresr).
A t first the applied surveying method is described , which bad been oevel
oped aiming to gain the ocst possible deta ils on yield and increment . The
collected da ta of str ucture and production are used to test the stern number
diameter -distributio ns of the experimental sta nds, to determine the diame
te r-height-quality, ro judge the growing stock distri bution as weil as crown
growth and sheltered area, to describe state and prcg ress of natura l regene
ration. The selection fore st system on the expe rimental plot Bodenmais can
be rated es weil stcc ked , the expe rimental plc t in Freyung on account of a
considerab le supply of heavy tirnber as eich in growing stock. By the
experi rnents of Freyung and Bodenmais selection sta nds of differen t
meth ods of management , different structur e and performance are introdu
ced. These stands show similar regularities which are typical chara cteristics
of the growing stoc k strukture of selection Iorcsts.
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